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Nach

NV:

Unser Dampfer fuhr um 10 Uhr vormittags, am

16. Dezember, in den Hafen ein. Der Kapitän, ein

Schotte aus dem hohen Norden Grossbritanniens, und

ich waren während der Reise gute Freunde geworden;

den Anstoss dazu gaben meine astronomischen Kennt-

nisse und wir hatten manch schöne Nacht in gemein-

samen — ernsten und heiteren — Gesprächen auf

Deck verbracht, während sein Schiff unter dem stern-

klaren Himmel der südlichen Breiten durch die glatten

Fluten dem fernen Ziele zueilte.

"Auf seine Empfehlung stieg ich im Apollo-Hötel

ab, einem von zwei Parsen vorzüglich geführten

ENT Nimmt schon der kurze Gang vom Landungs-

platze bis zum Hötel das ganze Interesse in Anspruch,

so trifft dies beim Eintritt in ein indisches Haus fast

noch mehrzu. Weite luftige Räume, von einer Höhe,

wie man sie in Europa nicht gewohnt ist, empfangen

uns. Die Wände reichen nicht bis an die Decke,

sondern bis etwa einen Meter unterhalb derselben,

damit die Luft reichlich das ganze Haus durchziehen

kann. Die Einrichtungsstücke weisen nirgends eine

Polsterung auf, da eine solche in den trockenen,

heissen Monaten unerträglich wäre, während sie zur

Regenzeit, während des Süd-West-Monsoons in den

Monaten Mai—Oktober, durch das Aufsaugen der

Feuchtigkeit faulen würde. Dagegen ist für die Be-

quemlichkeit in einer hier unbekannten Weise gesorgt.

In den gemeinsamen Räumen, vornehmlich im

Speisesaal, hängen lange und breite punkahs von der

Decke herab, eigentümliche Vorrichtungen, deren Auf-

gabe es ist, die Luft in steter Bewegung zu erhalten

und dadurch für Auffrischung zu sorgen. Sie bestehen

aus einem langen Balken, der nahezu die Länge des

Zimmers hat und an zwei starken Schnüren an der

Decke befestigt ist. An dem Balken hängt ein etwa

meterbreites unten mit Sand beschwertes Tuch; eine

lange Schnur geht von der Mitte des Balkens durch

eine kleine Öffnung in der Wand nach dem Korridor

Indien.

ünd ein dort sitzender „boy“ erhält die punkah

durch Ziehen in pendelnder Bewegung.

An „deck-chairs“, jenen so recht zum Faulenzen

geschaffenen Stühlen ist kein Mangel, übertroffen

werden sie noch von den „long-arm-chairs*, ein Möbel-

ätick, das man in Europa nicht kennt und das, hier

ängewandt, ganz gewiss ein etwas schiefes Licht auf

die Gewohnheiten seines Besitzers werfen würde. In

Indien aber, sowie in den ‘Tropen überhaupt, ist es

gang und gäbe. Es ist ein Armstuhl, breit und tief,

dessen Armstützen meterlange Fortsetzungen haben,

um — die Beine, so lange sie sind, darauf zu legen.

Dass die grössere Anzahl davon noch eine Einrichtung

“hat, um einen gut ‘gefüllten „tumbler -whisky and

soda“ oder „gin and limonade“ recht handlich plazieren

zu können, soll auch nicht verschwiegen werden. Ist

man übrigens erst ein paar Monate drüben, dann

findet man den „long-arm-chair* sowie den vollen

„tumbler* recht nett.

Was dem Europäer, der die Tropen zum ersten

Male betritt, ebenfalls auffällt, ist die bleiche Gesichts-

farbe der Frauen europäischer Rasse. Da sie aber

tagsüber, der Hitze wegen, entweder nicht ‚ausgehen,

oder nur in geschlossenen Wagen fahren, so ist die

Erklärung bald gefunden.

Wir langten, wie erwähnt, am 16. Dezember an,

eine Woche vor Weihnachten, und wurden um 10 Uhr

vormittags ans Land gesetzt. Man denke: eine Woche

vor Weihnachten, wenn in unseren Breiten zumeist

dunkle Wolken und dichte Nebel die Landschaft be-

decken und kalte Schneegestöber zur Ordnung ge-

hören. Solange wir noch auf See waren, selbst im An-

gesichte der Stadt, strich die Brise köstlich erquickend

und belebend über das Deck und man verfolgte mit

Interesse die Vorbereitung zur Landung. Aber welch

ein Unterschied, wenn man im‘ Hafen von Bambay

den Fuss auf terra firma setzt. Das "Thermometer

zeigte 860; zwar sind es Fahrenheit-Grade, aber dies sind nicht weniger als 240 R. im Schatten in den
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frühen Morgenstunden eines Dezembertages. Was will | schönen Sommermorgen im Juli, wenn unsere Brüder

das später werden, wenn die Sonne in Scheitelhöhe

brennt?
Nun, man gewöhnt sich daran, wie man sich

eben an manches gewöhnt und kommt man nach

Jahren nach Europa zurück, vielleicht an einem

den taufrischen Morgen von 16° köstlich erquickend

finden und geniessen, dann — friert man, dass die

Glieder schlottern und es bedarf eines vollen Jahres,

bevor man sich in die klimatischen Verhältnisse des

Heimatlandes wieder eingelebt hat.
(Fortsetzung folgt.)

Jacques Louis David
(1748 —1825).

Für Frankreich ist David der eigentliche Vater der

neueren antikisierenden Richtung, deren jüngere Reprä-

sentanten sich fast sämtlich seine direkten Schüler nennen

können. Eristam 31. August 1748 zu Paris geboren, war

ein Schüler von Joseph Marie Vien undsuchte die schlichte

Kraft und den strengen

Adel des klassischen

Altertums wieder einzu-

führen, blieb aber in

diesem Streben bei der

äussern Form und dem

persönlichen Pathos und

drang nicht bis zu der

den klassischen Werken

eigenen Hoheit und Rein-

heit der Seele durch.

Nach einem mehrjährigen

Aufenthalt in Rom neigte

er sich ganz den antiken

Stoffen zu und brachte

in Paris als sein erstes

Hauptbild den berühmten Schwur der Horatier, der

durch seinen ergreifenden Ausdruck entzückte. Ihm

folgten einige andere Bilder klassischen Inhaltes. Mit

grossem Eifer beteiligte er sich an der Revolution,

wurde Mitglied des Konvents, Jakobiner und Anhänger

Robespierres und malte in diesem Sinne einige Bilder.

Nach dem Tode Robespierres und seiner eigenen Ge-

fangenschaft sagte er sich von der Revolution los und

malte 1795—1799 sein zweites Meisterwerk, den Raub

der Sabinerinnen. Mit dem Beginn des 19. Jahrhunderts

trat ein grosser Wechselin seinem Wirken ein. Napoleon

machte ihn zum Verherrlicher seiner Thaten, aber die

darauf bezüglichen Bilder entsprachen weder seinem

Ruf noch Napoleons Erwartungen. Nach Napoleons

Sturz verliess David sein Vaterland undliess sich 1816

in Brüssel nieder, wo er zwar noch mehrere Bilder nach

antiken, mythologischen und historischen Motiven schuf,

aber in seinem Streben eine gewisse Unsicherheit und

 
 

ein offenbares Abnehmen seiner künstlerischen Kräfte

zeigte. Jedenfalls hat er das Verdienst, die französische

Malerei zur Reinheit des klassischen Stils, wenigstens

in der allgemeinen Anordnung seiner Bilder und in

der Bewegung der Gestalten zurückgeführt zu haben.

Er hinterliess eine Reihe

bedeutender Schüler. Da-

vid starb am 29. Dezem-

ber 1825 zu Brüssel.

Das Louvre-Museum be-

sitzt 17 seiner besten

Werke, von denen meh-

rere durch die Photoglob

Co. reproduziert worden
sind.

Madame Recamier, von
5%. L. David, im Louyre-

Museum in Paris. Photo-

chrom-ReproduetionNo.68.

20X25 cm.

In der Geschichte der

französischen Revolution und des Kaiserreichs haben

die Frauen eine grosse Rolle gespielt und es recht-

fertigt sich, den Salons mehrerer geistreicher Damen

die besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Unter

ihnen nimmt Julie Röcamier eine hervorragende Stelle

ein. Sie stammte aus Lyon, wo sie 1777 geboren

ward, und verheiratete sich 1793 mit dem reichen

Pariser Banquier Jacques Recamier. Ihr Salon wurde

sehr bald der Sammelplatz der hervorragendsten Männer

der Hauptstadt, und ohne selbst zu schreiben, erlangte

sie einen nicht unbedeutenden Einfluss auf die Littera-

tur. Julie galt als eine der schönsten Damen von Paris:

ihre reichlich mittelgrosse Gestalt war von vollendetem

Ebenmasse, und das griechische Kostüm der Revolutions-

zeit, welches man sehr bezeichnend neglig& & la patriote

genannt hat, war besonders geeignet, die plastische

Schönheit ihrer Körperformenins rechte Licht zu stellen.

In diesem ist sie von dem Historienmaler David und
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seinem Schüler G&rard in ganzer Gestalt gemalt

worden. Auch Canova war begeistert von ihrer

Schönheit. Davids Bild zeigt die schöne Julie in

dem leichten, sich an. den Körper anschmiegenden

Gewande; sie ruht auf einem lehnenlosen Canap6 im

Geschmacke der Zopfzeit und hat das Antlitz in

leichter Wendung dem Beschauer voll zugekehrt. Die

scharfgeschnittenen glänzenden Augen, das schöne

Oval des Gesichtes, welches von einer Fülle prächtiger

dunkler Locken umrahmt wird und ein ungemein

liebenswürdiger Zug um die Lippen vereinigen sich

zu einem Gesamteindrucke, dem sich keiner ent-

ziehen konnte, der in Julies Nähe kam und den auch

Davids Bild wiedergiebt.

füssiger Candelaber mit Ampel. Die karge Aus-

stattung des Gemaches sowie das monotone Grau

des Hintergrundes tragen dazu bei, die anmutige

Gestalt der schönen Frau desto ‘mehr zur Geltung

zu bringen.

Julie Röcamier musste 1811 wegen feindlicher

Gesinnungen gegen Napoleon Paris verlassen und

lebte seitdem teils in Coppet bei Frau von Staöl,

teils auf Reisen. Mit Napoleons Sturze kehrte sie

nach Paris zurück und sammelte nach dem Tode ihres

Gemahls 1819 in ihrem Salon in der Abbaye aux

Bais wiederum einen auserlesenen.Kreis-von-Gelehrten

und Schriftstellern um sich. Sie starb an der Cholera

1849 zu Paris. Die Nachbildung der Photoglob Co,

von dem herrlichen Bilde Davids ist namentlich in

der Farbengebung eine vorzügliche Kopie des Originals.

Päris et Helene, von J. L. David, im Louyre-Museum

Paris. Photochrom-Reproduktion No. 74. 26% 21,5 cm.

Auf Befehl des Zeus führte Hermes die Hera,

Athene und Aphrodite zum Paris, damit dieser den bei

der Hochzeit des Peleus und der T'hetis unter den

drei Göttinnen ausgebrochenen Streit, welche unter

ihnen die schönste sei, entscheide. Aphrodite, die

Göttin der Liebe versprach dem Paris, ihm das

schönste Weib zuzuführen, wenn er ihr den Apfel

zuspreche. Von den Versprechungen der drei Göttinnen

lockte ihn diese am meisten: Paris erklärte Aphroditen

für die schönste Göttin, lud den Zorn Heras und

Pallas Athenes auf sich und erhielt dafür die schöne

Zur Seite steht ein drei-

 
Helena, das Weib des Menelaos. Bei einem Besuche; |

den er in Abwesenheit des letzteren machte, entführte

er jene mit sich nach Troja.
|
|
|

Der Maler zeigt uns in seinem Bilde die beiden

Neuvermählten in ihrem Gemache, welches in antiker

Weise ausgestattet ist. Vor einem üppig ausgestatteten

  
Lager sitzt auf gepolstertem Stuhle der schöne Paris,

sein Obergewand ist zurükgeschlagen, die Leyer ruht

auf seinem Schenkel und er wendetsich Helena zu,

die an seiner Schulter lehnt. Schwermüthig beugtsich

ihr Haupt dem Geliebten zu, ihr Blick ist gesenkt; das

' Liebeslied, das ihr Paris eben gesungen, hat nicht

vermocht, die Wolken aus ihrem Gemüte zu ver-

scheuchen. Wie mechanisch lässt sie ihm ihren weichen,

vollen Arm und hört nur halb seinem schmeichelnden

Liebesgeflüster zu, während ihre Gedanken vielleicht

weit ab bei dem schnöde verlassenen Gatten in Reue

verweilen. Wer weiss, ob es ihm gelingen wird.

David ist ohne Zweifel seinem Stoffe gerecht ge-

worden. Paris mit der weichen schlanken Gestalt und

der malerischen phrygischen Mütze, der die Leyer spielt,

ist so recht der weibische Held, der sich wohler im

Frauengemache fühlt, als draussen in der männer-

mordenden Feldschlacht, wie ihn die Ilias schildert.

Was in den beiden Dargestellten vorgeht, ist sprechend

wiedergegeben. Auch bei diesem Werke zeigt David

seine Meisterschaft in Zeichnung und Modellierung.

Die beiden Figuren sind in dem Photochrombild vor-

züglich wiedergegeben, namentlich zeichnen sich die

Fleischtöne durch grosse Weichheit aus. -St.-
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Engel-Feitknecht & C“, Biel (Schweiz)
—3 Gegründet 1874. — Telegramm-Adresse: „Chemie Biel“. &-—

PHOTOGRAPHISCHE APPARATE
für Amateure, Fachphotographen in allen Ausführungen.

 

Grösstes Lager sämtlicher ins photographische Fach einschlagender Artikel.
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Unlere orthochromatilchen

- Dogel- Obernetter - Silbereosinplatten
ohne @elbicheibe benützbar

einzig in ihrer orthochromatischen Wirkung, wurden auf der Pariser

Weltausstellung mit der goldenen Medaille ausgezeichnet.

Momentplatten von höchster Empfindlichkeit.
Films hochempfindlich, farbenempfindlich. — Diapositivplatten.

Otto Perutz, Trockenplattenfarik, München.
Man verlange Preisliite.

  

   

   

   

   

  
 

 

 

Trockenplattenfabrik, Fabrik photographischer Papiere
Bowie

| sämtlicher photographischer Bedarfsartikel für Amateur- und Fachphotographen.

DRESDEN A. Se BERLIN SW.
Reissigerstrasse 34, 36 u. 38 ' Jerusalemerstrasse 6

en ihre rühmlich bekannten und über den ganzen Erdball verbreiteten

Special- Erzeugnisse:

| Apollo- Trockenplatte, hestes,zuverlässigesund| Gelloidinpapier, vonprachtellemTon. KapieTBnn na
Auch orthochromatischvon hervorragender Qualität.

Apollo-Diapositivplatten allen andern Erzeugnissen Ä]DUMINPAPIET von tangbewährtem Rufe.
, weit überlegen.

I nn mit Heiss- oder Kaltentwicklung, in Fach- sowie sämtliche Bedarfsartikel für Photographie

Platinpapler kreisen als unübertroffen bekannt. Apparale zu civilen Preisen.

—— Permanentehusssällare =——

aeachiecher Einrichtungen und Neuheiten
zu deren Besuch höflichst eingeladen wird.
 

Haupt-Preisliste 530 Seiten stark, mit 400 Illustrationen, steht unserer geehrten Kundschaft zu Diensten.
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